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Einleitung 

• Das Zooplankton stellt die Verbindung dar 
zwischen Primärproduktion und höheren 
trophischen Ebenen im pelagischen 
Nahrungsnetz 
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Einleitung 

• Aufgrund der Schlüsselposition des 
Zooplanktons im planktonischen Nahrungsnetz, 
Untersuchung der Eignung als Indikator für 
Gewässergüte bei der 
Meeresstrategierahmenrichtlinie (MSRL),  

    Deskriptor 4: Nahrungsnetz 
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Einleitung 

• Die Eignung wurde für HELCOM getestet 
anhand des Ernährungszustandes 
zooplanktivorer Fische in der Ostsee 
(insbesondere Hering) 

• Eine Anpassung an lokale Begebenheiten ist 
erwünscht 
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• Küstennahes Auftreten der Larvenstadien -> gute 
Möglichkeit der Beprobung  

• Fischlarven sind nur sehr eingeschränkt mobil, daher 
direkter Bezug zu lokalem Zooplanktonaufkommen 
vorhanden  

• da Heringe ostseeweit küstennah laichen, potentielle 
Übertragbarkeit auf andere Regionen vorhanden 

• ZEN-Workshop Nov 2015, Stockholm: positives 
Feedback für unseren Ansatz! 

 

 

Ausgangslage Schleswig-Holstein 
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Ausgangslage Schleswig-Holstein 

• Datenlage: Plankton-Zeitserie GEOMAR 

• Temperatur, Salzgehalt, Nährstoffe, Chlorophyll a-
Konzentration, Mesozooplankton (Maschenweite: 
200 µm, 100 µm), Ichthyoplankton 

• Je 1 Station in der Kieler Innenförde und          
Nord-Ostsee-Kanal 

• seit 2005, seit 2007 wöchentliche Auflösung 

• Seit Ende 2012 in Kooperation mit dem LLUR 
Beprobung 5 (6) weiterer Stationen (von Nord 
nach Süd: Geltinger Bucht bis Lübecker Bucht) 
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Vorherige Studie 
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Nord-Ostsee-Kanal 
Bei 4 verschiedenen Analysen Hinweis auf ähnlichen  
Copepoden-Grenzwert mit positiven Auswirkungen 
auf die Fischlarven 
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Fragestellungen der aktuellen Studie 

1. Fischlarvenwachstum als Antwortvariable auf 
Copepodenabundanz - Validierung 

2. Sind die Überlebenszeitfenster der Fischlarven 
abhängig von der Copepodenabundanz - 
Validierung 

3. Steht das zeitliche Auftreten der Fischlarven in 
Beziehung zum Auftreten der Copepoden?  

4. Steht die Anzahl der Fischlarven in Beziehung zu 
der Anzahl der Copepoden? 

 

 

8 M. Paulsen, GEOMAR 



Fragestellungen der aktuellen Studie 

1. Fischlarvenwachstum als Antwortvariable auf 
Copepodenabundanz - Validierung 

2. Sind die Überlebenszeitfenster der Fischlarven 
abhängig von der Copepodenabundanz - 
Validierung 

3. Steht das zeitliche Auftreten der Fischlarven in 
Beziehung zum Auftreten der Copepoden?  

4. Steht die Anzahl der Fischlarven in Beziehung zu 
der Anzahl der Copepoden? 

 

 

9 M. Paulsen, GEOMAR 



Rekrutierung Hering vs.  
Abundanz Copepoden 
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Ergebnisse 
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Pseudocalanus 

Clupeiden-Larven 
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Larvenabundanz vs. 
Copepodenabundanz 

Ansatz nach Greve et al. 2001 
Kummulative Abundanz: 3,12 Larven m-3 

15% Grenze: 0,47 
85% Grenze: 2,65 
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Larvenabundanz vs. 
Copepodenabundanz 
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Larvenabundanz vs. 
Copepodenabundanz 



Kein Einfluss von Chl a auf die 
Copepodenabundanz, jedoch… 
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…Effekte von N : P auf die 
Copepodenabundanz vorhanden? 
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Tatsächlicher Einfluss von N:P unsicher 
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Zusammenfassung & Conclusio 

• Sowohl die Dauer des Auftretens der Fischlarven, 
als auch deren Anzahl stehen in Beziehung mit 
den Copepoden  

• Dies unterstützt die Korrelation 
Heringsrekrutierung vs. Copepodenabundanz 

• Mögliche Erklärungen: Größere Überlebens-
zeitfenster; geringere Mortalität 

• (vermeintliche?) Nährstoffeffekte auf 
Copepodenabundanz sichtbar; tatsächlicher 
Effekt unsicher (Temperatur) 
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